
Herbstmarkt durch geringe 

Abgabebereitschaft geprägt 

Bei Möhren haben sich die begrenzten Ertragserwartungen, die schon 

zu Beginn des Sommers geäußert wurden, letztendlich bestätigt. Erst­

I mals seit Jahren sollen die Lagerkapazitäten in Deutschland und den 

Niederlanden nicht voll ausgeschöpft worden sein, folglich gibt es kaum 

Ware in normalen bzw. provisorischen Lägern . Allerdings hat die Lager­
kapazität in Deutschland vor allem im Westen in diesem Jahr noch ein­
mal zugenommen. Insgesamt ist aufgrund des trockenen Wetters weni­

ger Erde in die Kisten gelangt und die Qualität der Ware wird als gut 

beurteilt, so dass man in weiten Bereichen von höheren Netto-Ausbeu­

ten aus den Kisten ausgeht. 

I Preisniveau höher als 2010 
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In der zweiten Novemberhälfte ist auch die Verfügbarkeit an Feldware 

nicht mehr allzu reichlich, so dass bei anhaltend günstigen Erntebedin­

gungen ein gewisser Handel mit Rohware vom Feld stattfindet. Bei dem 

aktuell vorherrschenden Preisniveau im Absatz an den LEH ist man noch 
nicht bereit, schon jetzt Ware aus dem Lager zu vermarkten. In den 

Niederlanden setzten sich bereits im Oktober zum Füllen der Läger 

höhere Preise für Rohware vom Feld durch und das aktuelle Niveau 
hebt sich vom letztjährigen ab . So liegen die Rohwarenpreise in den 
Niederlanden Ende November bei 13-14 €/1 00 kg ab Station (Vorjahr 

8-9 €/100 kg). Diese Preise ließen sich zwar zur Einlagerung, bisher 

jedoch nicht im schwachen Exportgeschäft durchsetzen. Die Preise für 
Möhren in 1 kg-Schalen im Absatz an den deutschen LEH liegen um 
40 €/1 00 kg, im Vorjahr waren es etwa 4 €/1 00 kg weniger. 

Oft nur mäßige Erträge 

Doch wie ist es zu dieser mäßigen Ertragsentwicklung gekommen, wo 

doch andere Lagergemüsearten eher in reichlichen Mengen verfügbar 

sind? Aufgrund der Trockenheit im April und Mai haben sich bei Möhren 
viele Aussaaten für die Lagerware deutlich nach hinten verschoben, auf 

der anderen Seite sind auch termingerecht ausgesäte Bestände nicht 
optimal aufgelaufen. Die kühlen Und nassen Wetterbedingungen in den 

Sommermonaten ließen kein überdurchschnittliches Wachstum zu, 50 

dass viele Bestände letztendlich die Verzögerung im Frühjahr nicht mehr 
aufholen konnten. Zum Teil haben die Bestände sogar vorzeitig mit dem 

Wachstum abgeschlossen. Das Ergebnis sind insgesamt höchstens durch­

schnittliche Erträge bei der Lagerware. Dabei fielen die Erträge während 
der Sommermonate nicht durchweg niedrig aus. Die ersten Aussaaten 

Mit vereinten Kräfte 

öhren bekämpfen 


Das deutsch-niederländische Gemeinschaftsprojekt "ProGemüse" , finan­
ziert aus Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung im 

Rahmen des INTERREG IV A-Programms Deutschland-Nederland, ist 
erfolgreich angelaufen (www.progemuese.eu). Als Hauptschaderreger 

an Möhren wurden auf niederländischer Seite MeJoidogyne chitwoodi 
und PratyJenchus penetrans identifiziert, auf deutscher Seite P. pene­
trans, M. hapJa und ParatyJenchus spp. In beiden Anbauregionen wur­
den Feldversuche zur Reduz,ierung dieser Nematoden mit verschiede­

nen Zwischenfrüchten wie Ölrettich, Sareptasenf, Tagetes, Phacelia, 
Sandhafer und Grünroggen angelegt. Im Folgejahr sollen auf diesen 

Flächen Möhren angebaut werden, um die Ertragswirkung dieser Maß­
nahme zu ermitteln. Ergänzend wurden im Gewächshaus Versuche zur 
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hatten sich meist gut entwickelt und auch später erntete man auf Sand­
böden, die man im Frühjahr gut beregnen konnte, zum Teil Rekordmen­

gen. 

Auch bei Bio-Möhren fielen die Erträge zum Teil hoch aus, frühzeitig 

gab es einen Angebotsdruck aus den Niederlanden. Daraufhin ergab 
sich im August, kurz nach dem frühen Saisonbeginn ein extrem niedri­
ges Preisniveau. Im weiteren Saisonverlauf haben sich die Preise wieder 

verfestigt und Ende November liegen die Rohwarenpreise für Feldware 

um 28 €/100 kg ab Station. Die Einlagerung ist so gut wie beendet, 
vereinzelt deckt man den Bedarf noch mit Feldware. Während die 

Lagervorräte bei konventioneller Ware den Bedarf meist bis in den Mai 

hinein decken sollen , erwartet man bei Bio-Möhren ab März wieder 

bedarfsdeckende Mengen an Frühmöhren aus Israel. 

Anbauflächen 2011 eingeschränkt? 

Mittlerweile liegen vom Statistischen Bundesamt offizielle Flächenschät­

zungen für Deutschland vor. Demnach soll die Möhrenfläche in Deutsch­

land um etwa 800 ha oder 7 % auf 9 683 ha eingeschränkt worden 
sein . Nahezu alle Bundesländer sind vom Rückgang betroffen. Damit 

würde man in Deutschland die niedrigste Fläche der vergangenen sie­
ben Jahre erreichen. Dabei ist allerdings zu beachten, dass die Genauig­

keit der Erhebung in Deutschland im dritten Jahr nach der Vollerhebung 

meist eingeschränkt ist. Aus der Praxis ist lediglich eine deutliche Flä­

cheneinschränkung in Schleswig-Holstein bestätigt worden. Aus den 
Niederlanden wird die entgegengesetzte Tendenz veröffentlicht. Dort 

sollen die Flächen nach Angaben des CBS für 2011 um 12 % auf 

8620 ha ausgeweitet worden sein. Sowohl der frühe, als auch der spä­
te Anbau fallen deutlich größer aus als 2010. Im Vergleich zum Jahr 

2009 liegt das Flächenplus immerhin noch bei 5 %. Damit würde man 

in den Niederlanden die größte Fläche der vergangenen zehn Jahre 
erreichen. Diverse Einschätzungen aus der Praxis unterstützen solch 

erhebliche Flächenveränderungen in beiden Ländern nicht. 

Neben Deutschland wird auch ·aus den Niederlanden von nur mäßigen 
Erträgen in diesem Jahr berichtet. Nachrichten aus Großbritannien las­

sen auf eine Normalernte schließen, auch dort hat der regenreiche und 

lichtarme Sommer das Mengenwachstum in weiten Bereichen begrenzt. 
In Frankreich sollen sowohl Anbaufläche (8 800 ha) für den Frischmarkt 

als auch die Erntemenge von Mai/April mit 337 000 t weitgehend stabil 
bleiben. Der größte EU-Produzent Polen erwartet nach noch vorläufi­

gen Angaben ebenfalls Vorjahresmengen. 

ematoden in 

Zwischenfrüchte im Einsatz für die gute Sache 

Ermittlung der Schadschwelle von M. chitwoodi und P. pentrans an Möh­

ren sowie zur Resistenz und Toleranz von Möhren auf Befall mit M. hap­
Ja durchgeführt. Die Ergebnisse aus diesen Versuchen sollen beitragen, 

die Diagnose von Nematodenschäden zu verbessern und Bekämpfungs­
möglichkeiten aufzuzeigen. Dr. Johannes HaI/mann, JKJ 

Sonderheft Möhren 
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